Zunächst bedanke ich mich bei Herrn Kollege Prof. Schmidt für die Einladung zur 

8. Usedomer Werkstatt Onkologie

KNEIPP KONTRA KREBS

und die Gelegenheit mit dem Thema:  

Die Natur heilt nach der Formel E = m x c²

einige für Sie höchst interessante Denkanstöße machen zu dürfen.

Sollte die Aussage “Die Natur heilt nach der Formel E = m x c²“ richtig sein, so stellt sich sofort die brennende Frage, wo bleibt denn dann das „Individuum“, wenn die Heilung nur auf dieser allgemein gültigen Formel beruht? 

Ich kann Sie beruhigen, denn diese Formel betrifft zunächst die Materie und hat somit nur einen indirekten Einfluss auf unsere so genannte Seele, welche das spezifische Merkmal für jedes Individuum darstellt.

Außerdem darf ich Sie an eine alte Weisheit erinnern, die da lautet:

„ In corpore sano, mens sana est“

also

„In einem gesunden Körper wohnt ein gesunder Geist!“

Nun zurück zu der Formel  E = m x c², die eng mit dem Namen von Albert Einstein und seiner Relativitätstheorie verbunden ist. Durchstöbert man die Literatur, so finden sich deutliche Hinweise, dass die Formel selbst von seiner ersten Frau, eine serbischen Physikerin, stammen soll. 

Mittlerweile bin ich überzeugt, dass diese Vermutung der Wirklichkeit entspricht, da Herr Einstein bekanntlich bis zu seinem Lebensende nach der allumfassenden Lebensformel gesucht hat, obwohl er sie mit dieser Formel schon in seinen Händen hielt.

Werfen wir nun zunächst einen Blick auf die so genannte „Relativitätstheorie“. 

Vom Namen her ist diese Relativitätstheorie vielen Menschen bekannt, den Inhalt dieser Theorie hingegen haben anscheinend nur wenige Menschen wirklich verstanden.

Dabei ist er doch höchst einfach, wenn der Mensch sich seines gesunden Menschenverstandes bedient und nur mutig Fragen nach dem Sinn dieser Theorie stellt. 

Diese Art von Fragen stellt ein Mensch aber nur, wenn er sich von seinen meist anerzogenen Ängsten befreit und eine Erkenntnis anwendet die da lautet:

„Nichts, aber auch gar nichts, ist wirklich schwierig,

da das Richtige immer einfach ist!“

Während unserer Schul- und Lehrzeit haben wir, ohne „wenn und aber“, zu lernen, dass 1 + 1  als Ergebnis grundsätzlich 2 bedeutet. 

Als noch unerfahrene Kinder und naive Schüler wagen wir den Lehrer kaum zu fragen und ihn sofort darauf aufmerksam zu machen, dass dieses Ergebnis nur in ganz bestimmten Fällen zutrifft. 

Fügt man nämlich zu 1 Apfel 1 Birne, so hat der Mensch weder 2 Äpfel noch 2 Birnen, es bleibt bei 1 Apfel und 1 Birne. 

Addiert man hingegen zu einem Wellenberg das zugehörige Wellental, so entsteht eine Gerade und das Ergebnis ist in diesem Fall 0. 

Addieren sich in einem anderen Extremfall 2 Wellenberge exakt derselben  Frequenz, so erhält man einen 3-fach und nicht nur einen  2-fach so hohen Wellenberg, so wie wir es bekanntlich in der Schule zu lernen haben. 

Im Oszillogramm lässt sich dieses Phänomen optisch sehr gut darstellen. 

Dieses Phänomen bezeichnen wir als Synergie und finden es auf unserem Planeten unter anderem im so genannten Bermuda-Dreieck, in welchem anscheinend immer wieder Schiffe spurlos verloren gehen.

Fassen wir zusammen, so erkennen wir, dass in der Natur, unserer gelebten Wirklichkeit, das Ergebnis von 1 + 1 die ganze Skala von 0 bis 3 umfassen kann, je nachdem, wie exakt die Faktoren zuvor definiert wurden. 

So können wir resümieren, dass grundsätzlich alles relativ wird, wenn  die notwendigen Faktoren, die zu jedem Ergebnis führen, zuvor nicht exakt definiert wurden. 

Diese Erkenntnis, eigentlich eine Binsenweisheit, ist die Kernaussage der berühmten Relativitätstheorie!

Können Sie diese Gedankengänge nachvollziehen, so haben Sie die 

berühmte  „Relativitätstheorie“ verstanden mit dem zusätzlichen Wissen, dass die Formel selbst in keiner Weise mit der eigentlichen „Relativitätstheorie“ zusammenhängt. 

Wollen wir hingegen den Inhalt der Formel verstehen, so müssen wir uns nur an die angeborene menschliche Neugierde erinnern und weitere sinnvolle Fragen stellen.

Einem Großteil unserer Mitbürger ist bewusst, dass menschliches Leben  auf unserem Erdplaneten nur unter steter Zufuhr der täglichen Sonnenenergie möglich ist. Somit drängt sich eine weitere notwendige Frage auf, die dann lautet:

Wieso verändert sich der riesige Energiespeicher Sonne für uns Menschen nicht sichtbar, obwohl er doch ständig eine große Menge  Energie abgibt und dadurch zwangsläufig verliert?

1945 hat die Wissenschaft diese Frage, zumindest für unsere Generation, zum ersten Mal verständlich erklärt, indem sie antwortete:

Sekündlich werden auf dem Sonnenball, im so genannten 1 Quantensprung, 564 Mio. Tonnen Wasserstoff, das Gas welches im Periodensystem an 1. Stelle steht, in 560 Mio. Tonnen Helium umgewandelt, das Gas welches im Periodensystem die 2 .Stelle einnimmt.

Dieser sekündliche Massenverlust von 4 Millionen Tonnen, allein    im 1.Quantensprung, wird nun mit Lichtgeschwindigkeit, also 300.000 km zum Quadrat, in das Universum geschleudert und kommt als Energieteilprodukt auch auf unserem Planeten an.

Kluge Köpfe stellten sinnvoller weise eine weitere Frage, die dann lautete: „Wenn Energie nur aus einem Massenverlust heraus entsteht, so müsste es dann zwangsläufig möglich  sein, aus Energie auch wieder sichtbare Masse entstehen zu lassen?

Unsere heutige Welt benötigte weitere 33 Jahre, um diese in der Formel steckende Aussage  im praktischen Versuch sichtbar zu machen.

1978 wurde nämlich in der Schweiz,  und zwar in Cern, der erste so genannte Teilchenbeschleuniger vorgestellt, mit welchem es gelang, aus Energie wieder sichtbare Materie zu schaffen.

Der Teilchenbeschleuniger selbst besteht aus starken Magneten, die mit ihrer extremen Kraft die subatomaren Teilchen,  wie Protonen oder Elektronen, anziehen beziehungsweise abstoßen und somit auf hohe Beschleunigung bringen können.

Prallen nun große Mengen von Protonen oder Elektronen mit extrem hoher Geschwindigkeit aufeinander, so bildet sich erkennbare Masse, die in der Regel jedoch instabil ist und wieder radioaktiv zerfällt.

Es gibt aber auch Zustände in welchen die gebildete Materie weitgehend stabil ist.

Macht man diesen stabilen Zustand durch Energieeinsatz  wieder instabil, so erreicht man unter Umständen die bekannte atomare Explosion. 

Vielleicht ist  Einigen von Ihnen sogar  bekannt, dass man in etwa 2-3 Jahren, in Cern in der Schweiz, den so genannten „Urknall“ auslösen will. Hierzu hat man in den Alpen einen etwa 97 km langen Tunnel gebohrt, in welchem zurzeit extrem starke Magneten installiert werden.

Über Sinn oder gar Unsinn eines solchen Versuches sollte sich jeder Mensch seine eigenen Gedanken machen. Manchmal scheint es mir, dass der Schwachsinn von Menschen keine Grenzen kennt. 

Ursache für solch ausgeprägten Schwachsinn ist meist das vorrangig wirtschaftliche Denken, gepaart mit einem extremen Machtbewusstsein des Individuums.

Nach den vorausgegangenen Darlegungen sollten Sie, als interessiertes Individuum, die möglichen praktikablen Anwendungen der Formel E = m x c² zumindest im Ansatz erkennen.

Wir können, wie zuvor verständlich dargelegt, im praktischen Versuch reine Energie in Masse mal Lichtgeschwindigkeit zum Quadrat umwandeln, ebenso wie auch umgekehrt. Somit findet also lediglich  ein stetiger Wechsel von Aggregatzuständen statt, was sich in der Formel:          …….E = m x c ² = E = m x c ² = E……..    darstellt.

Nachdem wir nun wissen, was die berühmte Formel sinngemäß aussagt, wenden wir uns zunächst dem menschlichen Körper zu.

Dieser besteht materiell selbstverständlich aus Atomen und zwar, wie die Wissenschaft sagt, in der Regel aus 70-80 Billionen Atomen. Somit ist der menschliche Körper gleichzeitig ein riesiges sichtbares Magnetfeld, jedoch  mit einer unbekannten Frequenz, die wir mit Instrumenten, unseren Kunstprodukten, leider niemals messen können.

Die Erklärung für solche Unmessbarkeit liegt allein in der Tatsache, dass das kleinste verwertbare Messgerät aus Hunderten von Millionen Atomen besteht. Teilt man jedoch ein Einzelatom auf diese riesige Zahl von Atomen auf, so wird und bleibt das Einzelatom „nicht messbar“ klein.

Addiert man andererseits eine riesige Zahl von gleichen Atomen, so erhöht sich die Amplitude, mitnichten jedoch die Frequenz, diese bleibt bei reiner Addition immer konstant.

Die Frequenz ist aber verantwortlich für die Spezifikation, also die Art oder den Inhalt der jeweiligen Information.

Nun haben viele Mitbürger in ihrem Leben schon am eigenen Leib erfahren, dass Falschinformationen regelmäßig in die Irre führen, während richtige Informationen den optimalen Weg zeigen.

Wie erkennen wir aber nun, was richtig und was falsch am Inhalt einer Information ist?

Da der menschliche Körper selbst das feinste Messgerät  auf dieser Erde darstellt, müssen wir nur die Kinesiologie anwenden, eine Methode die in Asien schon seit Jahrtausenden höchst erfolgreich zur körperlichen Analyse beziehungsweise Diagnostik angewandt wird.

Da jegliche Materie aus Atomen, also kleinen Magneten, besteht, hat jede Materie auch ihre spezifische Eigenschwingung. 

Bringt man nun Atome einer dem Körper unbekannten Materie mit den Körperatomen in direkten Kontakt, so erkennen die Körperatome augenblicklich, ob diese körperfremden Atome in gleicher oder ähnlicher Frequenz stehen, also synergetisch wirken, oder ob sie eine Fremdfrequenz aufweisen, welche die Eigenfrequenz des Körperatoms  schwächen, bis hin zur körperlichen Energievernichtung. 

Sollte dies der Fall sein, so wird aus reinem Selbsterhaltungstrieb augenblicklich Eigenenergie aus dem körperlichen Muskelreservoir genommen, um die unverträgliche Frequenz möglichst in eine Eigenfrequenz zu korrigieren. 

Die hierfür aufzuwendende Energie fehlt zwangsläufig an anderer Stelle. Im so genannten Muskeltest können wir dieses Phänomen dann praktisch wie folgt sichtbar machen: Entzieht man dem Körper notwendige Substanzen, so wird er geschwächt, im Gegensatz zu schädlichen Substanzen, die ihn bei Entzug stärken.

Mit dieser einfachen Methode der menschlichen Energiemessung können wir auf die zahlreichen meist sehr kostspieligen Messgeräte verzichten mit dem zusätzlich großen Vorteil, dass dieser Test am Patienten selbst, also individuell  und nicht in einem anonymen Labor durchgeführt wird. Außerdem entfällt der lästige und gefährliche Transport von Messgeräten neben weiteren zahlreichen Nachteilen, über welche wir später auf Nachfrage noch diskutieren können.

Sicherlich wird aufgefallen sein, dass ich in meinen Ausführungen meist über Energien gesprochen habe, eine unabdingbare Notwendigkeit, wenn ich die Energieformel  E = m x c²  allgemein verständlich darlegen will. 

An dieser Stelle darf ich Sie an die Definition eines so genannten  Experten erinnern! 

Ein Experte ist grundsätzlich der Mensch, welcher etwas scheinbar Kompliziertes so klar darlegen kann, dass sein Gegenüber es mit einem gesunden Menschenverstand ebenfalls versteht. 

Sollte dies jedoch nicht der Fall sein, so handelt es sich möglicherweise um einen netten Menschen, mit Sicherheit aber um einen Scheinexperten oder Schauspieler.

Diese Art von Menschen lässt man verständlicherweise aber nur auf der Bühne auftreten und verlässt nicht bei kleinsten Szenenwechseln augenblicklich seinen Sitz.

Wie können wir die Energieformel nun aber auf den menschlichen Körper anwenden?

Nach heutigen wissenschaftlichen Erkenntnissen besteht ein  menschlicher Körper, ein reines Naturprodukt, aus etwa 70-80 Billionen Atomen und bildet somit ein riesiges Energiefeld, wie grundsätzlich jegliche Materie.

Verwirrend wird diese Tatsache nur durch unsere Beobachtungsgabe mit der menschlichen Einschränkung, dass wir Menschen Materie vordergründig  mit Sicht- und Fühlbarem verbinden, während wir Energie, wie zum Beispiel die Elektrizität, die Radioaktivität oder das Universum mit  Unsichtbarem und nicht Fühlbarem assoziieren.

Diese für uns Menschen stets vorhandene Duplizität von Materie bringt größte Schwierigkeiten, die wir jedoch mit eigenen  bitteren  und meist teueren Lebenserfahrungen,  im so genannten menschlichen Reifeprozess, sinnvoll und positiv nutzen können. 

Zum möglichen und sinnvollen Reifeprozess von Menschen gehört  unbedingt, dass ein Individuum aus seinen zahlreichen bitteren Erfahrungen die Konsequenzen zieht und zuvor gemachte Fehler nicht ständig wiederholt! 

Um dieses Ziel zu erreichen, ist es notwendig vor jeder Handlung möglichst eine Zeit der Besinnung einzulegen, in welcher man nachforscht, ob man nicht schon in der Vergangenheit eigene bittere Erfahrungen in einer ähnlichen Angelegenheit gesammelt hat. 

Spontaneität ist auf diesem Weg immer höchst hinderlich, da hierbei keine notwendige Zeit der Besinnung vorhanden ist. Spontaneität kommt bekannter weise aus den Gefühl oder dem Bauch, mit Sicherheit jedoch nicht aus dem Kopf, in welchem wir unser Denkvermögen mit dem möglichen Verstand verwalten. 

Spontanes Handeln ist in der Regel kopfloses Handeln und sollte möglichst nur in  Akutsituationen eingesetzt werden, in welcher wirklich keine Zeit zum Nachdenken bleibt.

Ohne eigene bittere Lebenserfahrungen ist ein Mensch ebenfalls nur  auf seine angeborene Spontaneität angewiesen, da die notwendigen bitteren Lebenserfahrungen noch fehlen. 

Dieser Mensch  ist, wie man sagt, noch unreif.

Nach diesem Ausflug in eine mehr philosophische Betrachtungsweise kehren wir zurück zur praktischen Anwendung der Lebensformel, die da lautet: 

Reine Energie steht ständig im Gleichgewicht

 mit der Masse mal Lichtgeschwindigkeit zum Quadrat.

Nach den bisherigen Ausführungen erkennen wir, dass jegliche Materie, so auch der gesunde menschliche Körper, in einer natürlichen Balance zwischen Energie (E) einerseits und Masse mal Lichtgeschwindigkeit zum Quadrat (m x c²) anderseits stehen muss. 

Um nun ein Leben in körperlichem Wohlbefinden zu gestalten ist der Mensch ständig gezwungen die natürliche Balance zwischen diesen drei Faktoren sinnvoll zu verwalten und möglichst zu stabilisieren, indem er zunächst peinlichst darauf achtet, nicht unnötig wertvolle Lebensenergie sinnlos zum Fenster hinaus zu werfen, zumal die menschliche Energiezufuhr begrenzt ist. 

An einem einfachen Beispiel will ich solch unsinniges Handeln kurz darstellen: 

Es ist zum Beispiel wenig sinnvoll an kalten Tagen sofort die kostspielige Heizung anzustellen, wenn man nicht zuvor die Fenster und Türen geschlossen hat. In diesem Fall hat man dummerweise den 2. Schritt vor dem 1. Schritt getan, eine Schrittfolge die immer wenig effektiv ist, da sie wertvolle Eigenenergie verschwendet.

An diesem Beispiel zeigt sich weiterhin, dass der Mensch wohl leider nur an Hand von bitteren und fühlbaren Erfahrungen zu lernen bereit ist, wirklich den 1. vor dem 2. Schritt zu gehen.

So kann zum weiteren Beispiel kein Kind zum Laufen erzogen werden. Laufen lernt es immer selbstständig an Hand von eigenen bitteren Erfahrungen.

Wählt ein Kind die falsche Schrittfolge, so fällt es hin, eine Erfahrung die normalerweise mit Schmerzen verbunden ist. 

Da Menschen jedoch schmerzempfindlich sind, lernt ein Kind aus sich selbst heraus, die richtige Schrittfolge einzuhalten, da es ansonsten wieder hinfällt, was bekanntlich mit weiteren Schmerzen verbunden ist. Wohl oder Übel muss es sich stets an die richtige Schrittfolge erinnern, um Dauerschmerzen zu vermeiden.

Der Volksmund sagt:

Wer nicht hören will, muss fühlen!

Höchst unterschiedlich verhält es sich jedoch mit des Menschen eigenen Denkprozesses.

Richtiges oder falsches Denken tut leider nicht weh, weshalb wir Menschen uns im notwendig, sinnvollen Denkprozess meist nur sehr langsam weiterentwickeln.   

· Traurig aber wahr!  -

Durch solch verständliches aber wenig sinnvolles Verhalten berauben wir Menschen uns selbst der mächtigsten von der Natur geschenkten Gabe, nämlich unseres Geistes, den wir erfahrungsgemäß nur durch eigene bittere Erfahrungen aktiv in den so genannten menschlichen Verstand wandeln können. 

Wir müssen zunehmend verstehen lernen möglichst nur dann unsere volle Aktivität einzusetzen, wenn Theorie und Praxis, beziehungsweise Traum und Wirklichkeit, deckungsgleich werden. Nur dann bringt selbst die kräftigste Aktion Nichts mehr aus der natürlichen Balance. 

Auf diesem Weg handeln wir dann automatisch in der anzustrebenden Konzentration und nicht mehr in einer meist unüberschaubaren Explosion, die uns, wie die Gegenwart lehrt, in ein wachsendes Chaos führt.

Goethe irrt, wenn er im Faust ausführt: „Es ist der Geist, der sich seiner Körper bildet“. 

Mitnichten, sage ich an diese Stelle, es ist lediglich der aktiv zum Verstand entwickelte Geist, der sich seinen Körper bilden kann, da ein Geist anfänglich ohne bittere Erfahrungswerte, grundsätzlich noch  ungeformt, also amorph ist.

Idiotisch verhält sich ein Mensch somit nur dann, wenn er trotz bitterer Erfahrungen nicht lernen will und die gleichen Fehler ständig wiederholt, nur weil er eigensinnig seine angeborene Spontaneität beibehält, obwohl Zeit  zur Besinnung vorhanden war. 

Echte Führungsqualitäten besitzen demnach nur Menschen mit einem aktiv zum Verstand entwickeltem Geist. Diese Menschen werden dann auch als „Weise“ bezeichnet.

Der Verstand ist also nicht, wie häufig gern behauptet, von der Natur oder Gott gegeben, sondern von jedem einzelnen Menschen immer selbst hart erarbeitet.

Nur der amorphe Geist wird uns Menschen von der Natur geschenkt, ebenso wie die Instinkte und die Gefühle. 

Besitzt der Mensch letztlich den so genannten Verstand, so erkennt er, dass das Zeitalter der Chemie schon weitgehend der Vergangenheit angehört, zumal wir seit etwa 20-30 Jahren ins Zeitalter der Physik, in das Wissen um die Bedeutung der Energie, bestimmt durch ihre spezifischen Schwingungen, übergetreten sind. 

Hinzu kommt eine weitere Erkenntnis, dass die Frequenz im Gebiet des Himalajamassiv’s der chemischen Frequenz übergeordnet ist, so wie es der indische Fluss „Ganges“ täglich beweist. 

Wollen wir also einen Blick in unsere Zukunft werfen, so müssen wir uns zwangsläufig mit der physikalischen Energieformel  auseinander setzen und Sie verstehen und beachten lernen. 

Diese Auseinandersetzung ist aber glücklicherweise leichter als gedacht, da uns die menschliche Erfahrung lehrt:

„Das Richtige ist immer einfach“

und somit für alle Menschen gleich zugänglich, wenn das Individuum aus seinen lebenslangen bitteren Erfahrungen die Konsequenzen zieht und hierdurch einen zunehmend gesunden Menschenverstand entwickelt.

Menschen, häufig Wissenschaftler, besonders wenn sie Theoretiker geblieben sind, haben die Angewohnheit, das Einfache zu verkomplizieren, mit der Folge, dass die unersetzliche Erfahrung immer mehr auf der Strecke bleibt.

Wohin diese Art von rein theoretischer Wissensgläubigkeit führt, erkennen wir an der zunehmenden Planlosigkeit von Politik und  Wirtschaft.  

Glücklicherweise erkennen und wissen aber immer mehr Menschen, dass der Ausweg aus diesem von der Gesellschaft selbst verursachten Chaos nur die Rückbesinnung zur Natürlichkeit und zum Individuum selbst sein kann. 

Sucht ein Mensch also eine helfende Hand, so findet er sie stets am Ende des eigenen Armes, oder mit anderen Worten:

„ Jeder ist seines Glückes Schmied“.

Menschen unseres Zeitalters sollten verstehen lernen, dass unser materielles Leben  nur aus einem ständigen Wechsel von Aggregatzuständen besteht, welcher in der berühmten Energieformel seinen Ausdruck findet. 

Bekanntlich kommen wir alle aus dem riesigen Energiefeld des Universums, um mit unserem materiellen Tod dorthin zurückzukehren.

Zu Lebzeiten sind wir auf dieser Erde in menschliche Form  gegebene Materie überwiegend auf der Seite von Masse mal Lichtgeschwindigkeit zum Quadrat, die sich jederzeit wieder in  Energie umwandeln kann. 

Dies führt zwangsläufig zu der weltbekannten Energie- und Lebensformel: E = m x c²,

welche für alles Leben in Worte gekleidet folgendes wieder spiegelt:

entstehen – wachsen – reifen – altern – sterben – entstehen – wachsen usw.
Ist es auf der Sonne nun der ständige Massenverlust in den einzelnen Quantensprüngen, welcher sich in Energie umwandelt, wird bei allen Lebewesen die weitgehend  unschädliche Masse der Muskulatur durch Abbau dazu genutzt,  besonders in bewegungsarmen Zeiten, die erforderliche Lebensenergie zu liefern.

Im asiatischen Raum wird dieser muskuläre Energiespeicher als „Chi“ bezeichnet.

Die Asiaten behaupten zum Beispiel, wenn der Mensch nicht mehr als 20-25% seines Chi`s verbraucht, wird seine Körperhülle in Wohlbefinden 100-120 Jahre alt.

Um nun eine möglichst effektive Energiegewinnung durch einen Massenverlust zu erzielen, muss der Weg jedoch frei von Störfaktoren  sein. 

Diesen optimalen Zustand finden wir im menschlichen Körper, aber nie, da im lebensnotwendigen Stoffwechselprozess ständig freie Radikale erzeugt werden, welche bei wachsendem Überschuss den vorgegebenen Weg zunehmend versperren. 

Somit kommt dann das in der Radiologie bekannte Abstandsquadratsgesetz zum Tragen, welches auch ursächlich für den menschlichen Alterungsprozess verantwortlich ist. 

Müssen wir zum Beispiel, bei auftauchenden Hindernissen, die Geschwindigkeit halbieren, so wird die Effektivität geviertelt.

Wird zum anderen Beispiel die Geschwindigkeit gezehntelt (1/10), so reduziert sich die Effektivität dramatisch auf einhundertelst (1/100).

Bei gleichem Masseneinsatz erzielen wir somit nur noch einhundertelst an Wirkung. 

Eine solche sinnlose Energieverschwendung, können wir Menschen uns auf Dauer aber nicht leisten, wollen wir nicht schon vorzeitig aus reiner Energiearmut aus dem irdischen Leben ausscheiden.

Da die Menschheit zunehmend in einer selbst geschaffenen künstlich veränderten Welt lebt, haben wir auf diese Art und Weise die Anzahl der freien Radikale drastisch erhöht und dummerweise die Zahl der notwendigen Gegenspieler, die Antioxydantien, durch fast food, frühreifes Ernten, ausgebeutete Böden, Zugabe von künstlichen Geschmacksstoffen u.s.w. deutlich gemindert!

Durch solch unsinniges Verhalten kommt es zwangsläufig zu einer wachsenden Diskrepanz, zwischen freien Radikalen und notwendigen Antioxydantien. Diese führt dann folgerichtig zu einer ausgeprägten Ineffektivität bei der notwendigen menschlichen Energieerzeugung. 

Während die Natur sich immer wieder aus eigener Kraft nach dem gültigem Naturgesetz in die notwendige Balance bringt und zwar nach der  bekannten  Energieformel, schafft es der angeblich intelligente Mensch, leider nur ein Teilprodukt der Natur, aus Hochmut und Eitelkeit sich selbst zu vernichten, indem er seinen lebensnotwendigen Energiehaushalt nicht als Gesamtheit betrachtet, sondern denselben unter so genannten „Fachidioten“ aufteilen lässt. 

Der Mensch ist weiterhin zur Zeit nicht mehr bereit, die erforderliche Eigenverantwortung für seine Gesundheit zu übernehmen, da er anfänglich die notwendigen Antworten nicht kennt und später aus Bequemlichkeit, oder auch schon aus Energiemangel, nicht mehr kennen lernen will beziehungsweise kann. 

Als Entschuldigung dient heute meist der Hinweis auf den starken Zeitdruck, der auf unserer heutigen Gesellschaft zweifelsfrei lastet. Außerdem ist die Gier nach Geld und Macht so stark ausgeprägt, dass die wahren Werte wie Moral oder Ethik immer mehr in den Hintergrund treten. Dadurch hat die Menschheit sich auf dem zurzeit gewählten Weg sichtbar zu einer wertelosen Gesellschaft entwickelt.

Kunstprodukte, Schauspielerei, Theorie und Egoismus bestimmen den Trend unserer Zeit und versperren dadurch den Blick auf den einzig richtigen Weg.

Unsere menschliche Hypertrophie lässt uns vergessen, dass es unmöglich ist und bleiben wird, das Naturgesetz zu verbessern, da es vollkommen ist indem es der Wahrheit entspricht. 

Sollten Menschen noch zusätzlich Gedanken hegen dieses  unveränderbare Naturgesetz zum eigenen Vorteil und Wohlbefinden zu verändern, so wird in der Folgezeit die gesamte Menschheit dafür bitter bezahlen müssen. 

Erfahrungsgemäß kann ein Mensch letztlich immer nur das Ernten was er zuvor gesät hat.

In Asien kleidet man diese Erkenntnis in folgende sinnige Worte:

„Gedanken werden Worte

Worte werden Handlungen

Handlungen werden zu Gewohnheiten

Gewohnheiten prägen den Charakter

und der Charakter bestimmt das Schicksal.“

Es ist also unsinnig, wenn Menschen sich über ihr Schicksal beklagen, denn sie haben es immer selbst durch ihre eigenen Gedanken ausgelöst! 

Außerdem bewahrheit sich eine alte Erkenntnis, dass man Veränderungen nur dann erzielen kann, wenn man sich selbst verändert.                                           Bitter, aber wahr.

Höchst positiv hingegen ist die Tatsache, dass jedes Individuum für andere Menschen nicht erkennbare Gedanken in das eigene fühl- und sichtbare Schicksal wandeln kann. Damit können Träume zur Wirklichkeit werden.                             Unglaublich aber wahr.
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